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Berlin, vom 26. Juli. 

Der bisherige Advokat Adams zu Koblenz iſt 
pm Advokat⸗Anwald bei dem dortigen Landgericht 
eſtellt worden. 5 
Der bisherige Advokat Werner zu LCoblenz ift 
de Advokat Anwald bei dem dortigen Landgericht 

veſtellt worden. 

Berlin, vom 27. Juli. 

Seine Majeſtaͤt der König haben dem Hauptmann 
in der dritten Jeg meer, Snfpection Traugott Wil 
— Heinrich, dem Premier s Lieutenant im ſiebenten 

andwehr⸗Regimente Adolph Bernhard Ludwig und 
dem Ober Zoll- Kontrolleur Friedrich Wilhelm Au⸗ 
gut, Gebruͤdern M uͤhl bach, den Adelſtand zu 
ertheilen geruhet, 


Aus den Maingegenden, vom 21. Juli. 
Nachrichten aus Bonn zufolge iſt daſelbſt die 
Wittwe unſers unſterblichen Schillers, die ihm auf 
feiner irdiſchen Laufbahn im Gefühle, im Geiſt und 
der That eine ſo wuͤrdige Gefährein geweſen iſt, 
mit Tode abgegangen. | 
ie faſt überall, fo werden auch im Großherzog⸗ 
m Baden jetzt eine Menge von entbehrlichen 
unden gehalten, welche befonders in den letzten 
drei Jahren durch die Hundewuch zahlreiche Uns 
lä alle veranlaßt haben. Seine e Hoheit 
er Großherzog hat daher eine ſtrenge Hundstaxe 
sſchreiben laſſen, nach welcher für jeden Hund, der 
nicht zur Jagd, zur Hütung, oder von Gefangen wach⸗ 
tern gebraucht wird, 6 Gulden jahrlich, und für 
einen zweiten g Gulden jahrlich bezahlt werden mäſ⸗ 
In. Wer einen Hund nicht anmeldet, zahlt im 
ebertretungsfalle 8 Gulden. Zwei Drittel dieſer 
undeſteuer erhält die Armenkaſſe. 
us Frankfurt meldet man vom 18. Juli: Schon 
glaubten wir am Ende der Handelskriſis zu fein, 
ale neus Exeigniſſe daſſelbe noch entfernen, Die 


1826. 


Unruhen in Conſtantinopel wirken heftiger als man 
vermuthen konnte, und die Oeſterreichiſchen Papiere 
ſind geſtern um 1 Procent gewichen. Auf der an⸗ 


dern Seite werden von den Creditoren-⸗Comitee's in. 


England fallirter Hdufer große Waaren⸗Sendungen 
auf hieſigem un in Conſignation gegeben, um in 

anzen, ſelbſt halben Stüden, zo Procent unter dem 
Prelſe verkauft zu werden. Was aus allen dem noch 
werden wird, iſt gar nicht abzufehen. Einem fo 
eben verbreiteten Gerüdt zufolge haben Handelss 
Couriere Nachrichten von einem neuen Aufſtande in 
Conſtantinopel uͤberbracht. 


Aus der Schweiz, vom 12. Juli. 

Folgendes iſt die ſchoͤne Rede, womit die diesjaͤh⸗ 
rige ordentliche Tagſatzung am sten d. Mis. durch 
den Herrn Amtsſchultheiß Vincenz Rüttimann ers 
oͤffnet ward: 
„ Hochwohlgeborne, hochgeachtete Herren, getreue, 
liebe Eids + und Bundesgenoſſen! Glücklich iſt das 
Land, welches ſeit mehr als fünf Jahrhunderten ſei⸗ 
ner Freiheit und Unabhaͤngigkeit ſich freut! Anno 
108 ward der erſte Grundſtein zur Schweizeriſchen 

idgenoſſenſchaft gelegt. Nach mancherlei Schick⸗ 
falen_ und Widerwaͤrtigkeiten trat fie in die Reihe 
der Europdifhen Staaten ein, und beurkundete ihre 
Selbitftändigkeit mit Gottes Hülfe und Beiſtand 
durch rühmlihe Siege, mani 


i : . leißes und ſeiner 
rbeitſamkeit; nie vergeſſend, was die Freiheit ge⸗ 
koſtet, und daß nicht Gold, nicht Reichthum fie er: 
rungen, aber das angeſtammte, nie verkannte Ges 
uͤhl der Gerechtigkeit, der Ehre, der bruͤderlichen 
reue! Doch, geſtehen wir es, den verweichlichten 
Sitten, welche die Throne wie die Voͤlker beſchli⸗ 
chen, dem alle Seelenkraͤfte zernagenden Egoismus, 


Thaten, weiſe 
Mi ung Der Gluͤcksſtern len IL ange über has 
eliebte Vaterland. Der Schweizer genoß mit fros 
15 Muthe die Fruͤchte ſeines 


waren unfere Alpengebirge kein hinreichender Damm. 
2 K vos ſchleichenden Fiebers, ungeachtet der 
Stürme und Lockungen der Revolution, bewies das 
Schweizer⸗Volk, daß der Geiſt der Vorfahren nicht 
von ihm gewichen; der Orkan wuͤͤthete und tobte; 
mit ruhiger Beſonnenheit ließ es ihn Nee 
und mit dem allgemeinen Europaͤiſchen Frieden bluͤhte 
die Schweiz wieder auf. de mehr ich den Zeiten mich 
nähere, in denen wir leben, deſto ſchuͤchterner wird 
meine Sprache; neuere Republiken haben gewand— 
tere Redner; in jugendlicher Kraft die one der 
Freiheit koſtend, fließen die Worte wie Honig von 
ihren Lippen, und Miſſolunghi's Fall iſt ein erhabe⸗ 
ner Stoff, der Beredſamkeſt des Demoſthenes wärs 
dig. Was mich ermuthigt, find ſchoͤne Erinnerungen, 
und W der jetzige Zuſtand 
meines Vaterlandes, iſt beneidenswerth. Von bes 
freundeten Staaten umgeben, deren warme Theil⸗ 
nahme an unſerm Schickſal ſich bewährt hat, vers 
trauen wir dankbar auf die Fortdauer der wohlwol— 
lenden Geſinnungen der hohen Monarchen. Welchen 
ſprechenderen Beweis ihrer Zuneigung könnten wir 
uns wünſchen, als die Gegenwart ihrer Geſandten 
bei dieſer feierlichen Handlung. Die Boten der Eid⸗ 
genoſſen wiſſen eine ſolche Zuborkommenheit zu ſchaͤz⸗ 
zen. Die Schweiz, als Republik, huldigt den Tügen⸗ 
den der Fuͤrſten, wie ihrer Voͤlkerz fie freut ſich mit 
der Welt, die Zeiten des Titus und der Antonine 
wieder aufleben zu ſehen. Wer, indem ich dieſe heh⸗ 
ren Namen des Alterthums hervorrufe, wer weiht 
nicht eine Thraͤne Alexander dem I., Kaifer aller 
een a kehre wieder in den Kreis meiner 
theuern Eidgenoſſen zuruck. Was zuerſt meinem 
Blicke ſich darſtellt, find die Schaaren der Wehr⸗ 
männer, gut ausgerüftee, in den Waffen geübt; es 
nd die wackern Schuͤtzen zu Berg und Thal, die nie 
hr Ziel verfehlen; es iſt der edle Wetteifer unſerer 
Dffisiere, mit der hoͤhern Wiſſenſchaft der Kriegskunſt 
ſich vertraut zu machen; es iſt die ganze Bundesar⸗ 
mee, von der reinſten Vaterlandsliebe beſeelt, von 
inniger Achtung Ha eh en gegen Geſetz und 
Obrigkeit. Nur Ein Gedanke ſchwebt ihr vor: des 
Schweizer-Namens a zu fein! Ein verdien⸗ 
tes Lob gebuͤhrt auch unſern Soͤhnen im fremden 
Dienſte; auch ſie haben Trophaͤen aufzuweiſen, der 
Disziplin, der Treue, der Tapferkeit. Der 10. Aeg 
wird unvergeßlich bleiben, der ſterbende Loͤwe !) lebt 
wieder auf! Und welcher Gemeinſinn, welche Be— 
triebſamkeit im Innern der Kantone! Zwar berech⸗ 
et der Kaufmann mit Klugheit den Vortheil und 
Machtheil entfernterer Unternehmungen, aber lieber 
einen geringern und ſichern Gewinn, als ſchnellen 
Reichthum und plögliden Zerfall. Der Landmann 
wetteifert mit feinem Nachbar, und die mannich⸗ 


) Es bezieht fi dies auf das bekannte Denk⸗ 
mal zu Luzern, wo in der Naͤhe der Stadt 
in einem großen Sandſteinfelſen mit großer 
Kunſt ein von einem Speer verwundeter ſter⸗ 
bender Loͤbe, nach einem Modell von Thor⸗ 

waldſen, ausgehauen iſt. Das Denkmal gilt 
der Franzöſiſchen Schweizer » Garde, weiche 
am 10. Auguſt 2792 vor dem Königl. Schloſſe 
in Paris als ein Opfer ihrer Treue und 
Tapferkeit fiel, 


„tigen Mittheilung wieder verdra 


fachen Produkte unſers Bodens find die ſchöͤnſte Lob 
rede auf feine unermüdere T FR Auch die 
Kunſt, die lat, diefe treuen Gefähreinnet 
des Lebens, in der Jugend wie im Alter, im 
wie im Unglück, fin) geſchaͤtzt, gepflegt, befördert, 
nicht nur geduldet; ſie genießen im ſtrengſten Sinne 
des Worts ein ewiges Heimathrecht in unjerm Vater“ 
lande. Fern von kändelndem Witz, von Anmaßung 
und Eigendünfel, nur der Wahrheit das Wort fh 
rend und die Lüge verachtend, foll der Geiſt des 
Schweizers fein, wie die Natur, die ihn umgiebt 
ernſt, groß und 8 Hochwohlgeborne, hochge 
achtete Herren Geſandte der m und zwanzig Kar 
sone! was ich in flüchtigen Umriffen gezeichnet, da 
müßt Ihr vollenden. Die ng aller Eidgenoſſen 
ind auf Euch gerichtet. Die Tagſatzung als ober 
ehoͤrde des Bundesſtaates uͤberſteht das Ganze, 
muß wachen, daß die Republik keine Gefahr lauft! 
fie wird ſich immer beſtreben, durch Eintracht un 
kräftiges Zuſammenwirken eine Laufbahn zu verfol' 
en, würdig der Schweizer⸗Nation, würdig der Vor, 
fahren, die jo oft mit geringen Mitteln fo groß 
inge vollbracht haben! Möge der Gott unſerel 
Vater, der fo ſichtbar über unſer Vaterland wach 
uns ferner feinen Schutz und feinen Segen zu The 
werden laſſen! Moͤgen unſere Nachkommen wie wil 
ausrufen: Glücklich iſt das Land, welches feiner Frel 
geit und Unabhängigkeit ſich freut! Ich erkläre Di 
agſatzung von 1826 als eroͤffnet.“ 


> Paris, vom 18. Juli. , 
Die Lyoner allgemeine Zeitung . ein 
ber Zeit dußerſt merkwürdige Nachrichten. Den Re 
en eröffnete fie mit der ausfährlichen Erzählung vol 
der Wiederbelebung eines Engl. Reiſenden, der 
Jahre unter einem Gletſcher gelegen hatte, und nun 
friſch und geſund nach feiner Heimath zuruͤckkehrte. 
wahrſcheinlich um ſich für Geld ſehen zu laſſen. Der 
Engliſche Courier machte zu dieſer Geschichte weitet 
keine Bemerkung, als daß fie am 1. April paſſirt ſel, 
und ein Deutſches Blatt begleitete die Meldung de 
ſelben mit dem ſpaßhaften Zuſatze, daß Plinius, der 
längft verſchuͤttete, wieder auferſtanden ſei. Del 
zweite merkwuͤrdige Artikel des Lyoner Blattes b. 
trifft die Conſtitution von Portugal. Bekannlſch 
FE noch kein Portugieſe, nicht einmal ein Fanzoſl 
cher Minifter, von dieſer Verfaſſung eine Sylbe 
geſehen, und fie war den sten d. Mis. noch nid, 
in Liſſabon eingetroffen; allein der Tyoner Zeitind 
iſt aus Brafilien verſichert worden, daß beſagte V 


aſſung nach dem Muſter der Bayerſchen und 
ln iſchen Conſtitution entwor geh tteber Die 
dritte Nachricht muß uns Lord Cochrane Auff 10 


eben. Er hat, laut jener Zeitung, vom Kaſſer Don 
edro die ſchriftliche Verſi n bag pm 
eine Prifengelder unverzüglich ausgezahlt werden 
ollen. Ja fogar an Lady Cochrane hat der Kalle! 
einen eigenhandigen Brief gerichtet. Ein vie er 
Arnkel ac neulich, der Herzog von Nemo u 
werde zum önig von Hellas ausgerufen werden. 
Aber ſchon wird dieſe Nachricht von folgender w * 
gt: „Ein neue 
1 5 unfers Correſpondenten aus Toulon, vom 
20, Juli, belehrt uns, daß, den Gerüchten a 
die in dieſer Stadt umlaufen, die Engländer damit 


| 


verkündet hat. Gleich 


angehen, dem Herzoge von Suſſer den Griechiſchen 
1902 zu verschaffen. Aber die in Nauplia reſidiren⸗ 
en Franzoͤſiſchen Botſchafter haben der dortigen Re⸗ 
gierung zu verſtehen gegeben, es ſei ihrer Nation 
eit vortheilhafter, wenn fie einen König aus dem 
Nauſe Bourbon habe. Man fuͤgt hinzu, daß mit 
em heil. Stuhl Unterhandlungen angetreten, ſeien 
um eine kirchliche Einigung herbeiführen, nach 
keelcher die Griechiſche Geistlichkeit den Pabſt aner⸗ 
ennen würde.“ — . 

Ein Schreiben aus Nauplia vom zen Juni 
enthalt Folgendes: So eben kommt der Commodore 

amilton aus den Dardanellen mit Hrn. Stratford 
Grnnungs Antwort auf das Vermittelungsgeſuch der 
legiechen an. Der Engliſche Gejandte hat es abge⸗ 

dnt, dem Divan die Anträge der Griechen vorzule⸗ 
en, angeblich, weil er dazu keinen Befehl von ſeiner 
egierung habe. Indeſſen möchten ſich die Hellenen 
Nur geradezu nach London wenden, und die Vermit⸗ 
lung der Engliſchen Regierung nachſuchen. 
in gewiſſer Thuillier aus Vignacourt beſchwert 
ie in unfern Zeitungen darüber,’ daß der dortige 
Pfarrer feinem an einer Gehirnentzündung geftorbe 
gen Sohne, der zu beichten ſich geweigert hatte, das 
kirchliche Begraͤbniß abgeſchlagen habe, da doch der 
Grund jener Weigerung nur der Krankheit zuzuſchrei⸗ 
en ſey. Er bemerkt, daß bereits mehrere Einwoh⸗ 
ner geſonnen find, einen Glauben, der ſolche Diener 
be, zu verlaſſen. 

Den 12. Mai 1824 hat ein Eigenthuͤmer in Ruffec 
Namens Gallais, beim Staatsrath eine Klage gegen 
Nn Geiſtlichen Deleſalle echt weicher einer 
d utter, angeblich weil ſie Emigrantenguter beſitze, 
bis Begräbniß verweigert hatte. 

is dato keinen Beſcheid erhalten. 


Trieſt, vom 11. Juli. 

Die Griechiſche Regierung zu Napoli di Romania 
hat neuerdings, auf dringendes Anſuchen des Com⸗ 
modore Hamilton und des Contre⸗ Admirals Rigny, 
einen Befehl erlaſſen, der allen Griechiſchen Fahrzeu⸗ 
* unter den ſtrengſten Strafen den Seeraub ver— 

ietet, Der vom Commodore Hamilton nach Napoli 
di Romania aufgebrachte, beruͤchtigte Anführer Vaſſo 
Braicovich iſt vor das dortige Priſengericht geſtellt 
worden und erwartet mit feinen Gefährten die laͤngſt 
derdiente Strafe. — Die Griech. Nee an zeigt 
den feſten Willen, Ibrahim Paſcha ſelbſt in Napoli 

Romania erwarten und ſich dann auf Leben und 
Tod vertheidigen zu wollen. Ibrahim hat nun bin⸗ 

en wenigen Monaten Mißel bt Argos, Calaprita 

ind Tripölizza beſetzt, und will, nach der Ruͤckkunft 
es Capudan Paſcha, mit ihm vereint, den Central⸗ 
punct der Revolution zu Land und zur See angreifen. 
gi Hoffnung der Griechen beruht auf Lord Cochrane's 


Hierauf hat Kläger 


uͤlfe, der durch einen am ten Juni zu Napoli di 

10 75 Schooner ſeine nahe Ankunft 
l nachher wird er ſich mit der 
Griechiſchen Flotte vereinigen, dem Capudan Paſcha 
‚entgegen gehen und ihn ſelbſt noch innerhalb der 
ardanellen aufſuchen. — Colocotroni, der Ibrahim 
aſcha den Weg nach Keipeligia verſperren wollte 
ÄR mit feinem 4200 Mann ftarfen Corps eiligſt nach 
Koritza gufgebrochen und wird auf jeden Fall das 


omanja eingelaufenen 


“find der Kammer der Deputirten 


weitere Vordringen 
mania zu ‚vereiteln ſuchen. 

Madrid, vom 6. Juli. BIT? 
Das Criminalgericht zu Sevilla hat endlich über 
die Cortes Mitglieder, welche vor drei Jahren für 


brabim’s nach Napoli di No⸗ 


Einſetzung einer Regentſchaft geſtimmt hatten, das 


Urtheil gefällt. Einündſechzig derſelben con denen, 


aber ſechsundfunfzig außer Landes find) find zum 
Galgen verurtheilt; ihre Güter zieht der Fiskus ein. 
Die Bergwerks⸗Compagnien machen großen cha 
den und zwar blos E der Fehler der Adminiſtra⸗ 
tion. So hilft es z. B. den Bewohnern von Alp 
rarras nichts, daß fie eine Bleimine entdecken un 
anzeigen, denn der Corregidor von Vigar, Don Vin⸗ 
cente Grangos, begiebt ſich an Ort und Stelle, ans 
geblich zu Unterſuchung der Minen. Mauleſel und 
einige Leute begleiten hn. Das gefundene Metall 
läßt er feinen Thieren aufladen und kehrt zuruck, 
Bei dieſen adminiſtrativen Diebſtaͤhlen werden zwar 
die Bergleute dennoch reich, aber die Unternehmer 
kommen ſehr ſchlecht ve egie⸗ 
rung nicht eine General-Bergwerks-Verwaltung ein⸗ 
ſetzen wird, werden unſerm Lande feine reichen metal⸗ 
lenen Schäge nicht das mindeſte fruchten. 


So Eh unfere 


7 U 
Mexiko, vom 29. April. 

Der Senat hat am Steh d. folgende Beſchlü e ein⸗ 
ſtimmig angenommen: 1) Die vereinigten Mexika⸗ 
niſchen Staaten werden niemals einem 1 Gh 
Spaniens oder irgend einer andern Macht Gehoͤr 
geben, der nicht auf unbedingte Anerkennung ihrer 
Unabhängigkeit, unter ihrer gegenwartigen Regie⸗ 
rungsform gegründet iſt. 2) Auch werden 18 in 
keine Forderung irgend einer Entſchadigung, but 
oder Abgabe willigen, welche die Spaniſche Regie⸗ 
rung, oder irgend eine andere Macht in ihrem Ng⸗ 


men, für den Verluſt ihrer vormaligen Oberhoheit 

e ne in 0 nehmen durfte. 
ndividu di ividuums, welche 

den Geſeßen der Menlkan e ep ehbre 


aniſchen Republik unterwe 
fen ſind, und in oder e be Union 15 he, 
den in dem aften 8 erwahnten Beſchluſſe mündlich od. 
ſchriftlich, öffentlich oder heimlich vorſchlagen oder 
befördern, ſollen des Hochverraths ſchuͤldig erachtet 
und mit dem Tode beftraft werden. Und der- oder 
diejenigen, welche den uff 
geſchwornen Grundſatz befördern, ſollen mit gjaͤhri⸗ 
em Gefängniß beſtraft werden. Dieſe Beſchlüſſe 
f a Annahme zus 
geſendet worden, und man zweifelt nicht an der 
nnahme derſelben. er 


London, vom 16. Juli. * 

Die geſtern fällige Columbiſche Zinszahlun Mr 

nicht erfolgt. Dies hat große Ga ran d 
Boͤrſe Sa zumal da Herr Hurtado, der Colums 
biſche Bolſchafter, es nicht einmal der Mühe werh 
ehalten hatte, 
zu entſchuldigen. " 
Die Marquifin Solari, früher im Dienſt bei der 
Prinzeſſin von Lamballe, hat es vor dem Lordmayor 
eſchworen, daß der Inhalt des von ihr gelieferten 
1 i jener Prinzeſſin, welches den Stoff 3 
n 


in dem zweiten Beſchluſſe abs. 


— 


dieſen Bankerott feiner Regierung 


N u‘ 
Paris efſchlenenen Denkwwuͤrdigkeſten der 


* 


Er in 5 balle a 8 * i. 
1 le hergeneben, urchaus acht fei 


N toile jene Schrift ein Gewebe 
von Luͤgen genannt. 


Die Tretmuͤhle iſt in Demerary 
und hatte großes Schrecken auf 
verbreitet, zumal da der erſte 
ſandte Neger ei enſinnig war, nicht arbeiten wollte, 
rückwärts herabfiel und auf der Stelle getoͤdtet wurde. 

Von den 558 Mitgliedern des letzten Unterhauſes 
nd 417 wieder erwählte und 141 neue Mitglieder. 
ach den bekannten Geſinnungen der alten und den 
wahrſcheinlichen der neuen über die Gleichſtellun 
der Katholiken hat man Grund zu vermuthen, da 

im nächſten Unterhauſe 349 Stimmen für und 308 ge⸗ 

en dieſelbe ſein werden. Die Hoffnung auf eine 

Annaherung zur 14 Erledigung dieſer wich— 
rigſten Angelegenheit für die innere Ruhe Engr 
lands und Irlands hat demnach, wie es ſcheint, 
8 a 2 

er Columbiſche Congreß hat neulich ein Geſetz 
erlaſſen, kraft deſſen kein e unter 23 Jah⸗ 
ren ins Kloſter gehen darf, nicht einmal als Noviz. 

Geiſtliche, die eine jüngere Perſon zu einem ſolchen 
Schritt verleiten, oder auch nur als Mönch oder Nonne 
annehmen, werden ftreng beſtraft. Der Prälat zahlt 


eingeführt worden, 
der ganzen Colonie 
nach der Muͤhle ge⸗ 


in dieſem Falle eine Geldbuße, die dem vierten Theile 


- feines. Einkommens gleich ift. Beim Wiederholungs⸗ 

55 wird die Strafe verdoppelt; beim drittenmaligen 

ergehen wird er verbannt und ſeine Guͤter werden 
eingezogen. 


Stockholm, vom 14. Juli. 

Die Waldbrände in unferer unmittelbaren Nähe 
haben Gottlob! nach ſchrecklichen Verheerungen auf⸗ 
ehoͤrt; man fchägt den Verluſt eines einzigen Ber 
ters, Hrn. v. Petterſens, auf mehr als 50,000 Thlr. 
anko. Herdegen zählt die geſtrige Staatszeitung 
ſeben folder Brände, blos ſeit der Mitte Juni in 
yköͤpings Lehn und fünf in Upland auf, ohne die 
in Schonen, bei Jönköping, in Weſtmanland, Nerike 
u. f. w. zu rechnen. Ueberall kündigt ſich die Erndte 
als ſehr mittelmäßig an; in Wenersborg und Uddes 
walla aber find die Landleute zur Stadt gekommen, 
um Getreide zu kaufen, wovon indeß die Kaufleute 

guch keine ſtarken Vorräthe hatten. 


Semlin, vom 10, Juli. 

Der neuerliche Hatti⸗Sheriff des Sultans über 
die Abſchaffung der Janitſcharen verordnet, daß jeder 
Paſcha mit Kopf weifen 10,000, und jeder Paſcha 

mit 2 Roßſchweifen 7000 Mann neuer Truppen, na 
Europdifcher Art, organifiren, und ihnen die ehema⸗ 
ligen Janitſcharen fo wie die Freiwilligen einverleis 
ben ſoll. Der Sultan will vor Ablauf eines Jahres 

eine Armee von 300,000 geübten Soldaten haben. 
olgendes ſind einige, beſonders unter den gegen 
waͤrtigen Umftdnden intereſſante, Angaben uͤber das 
Korps der Janitſcharen: Die Janitſcharen theilten 
ſich in beſoldete und unbefoldete. Die erſteren bilde; 
teu bis zu den neueſten Ereigniſſen die Infanterie der 
Kaiſerl. Garde. Sie wurden auf Staatskoſten er⸗ 
halten und gekleidet. Die unbeſoldeten waren blos 
in den Liſten der Orta's (Kompagnien) durch die 
kommandirenden Stabsoffiziere in den verſchiedenen 
Provinzen eingeſchrieben; ſie hatten keine andere 


als in Kriegszeiten die Waffen zu er“ 
greifen, und genoſſen dagegen alle, den Sehiufparen 
verliehenen Privilegien, jo daß mancher Bürger mit 
bedeutenden Geſchenken an jene Stabsoffiziere ſeine 
Einſchreibung erlangte. Das Korps der Janitſcharen 
war vom Sultan Omar gegründet, von feinem Nach, 
folger Amurat I. aber dadurch bedeutend vermeh 

worden, daß er verordnete, es ſolle von 5 chriſtlichen 
Sklavenkindern eines dem Sultan angehören, in der 
muhamedaniſchen Religion erzogen, und fpdter den 
Janitſcharen einverleibt werden. Als unter den ind 


Verpflichtung, 


tern Sultanen dieſe Rekrutixungsweiſe nicht meht 
hinreichte, wurde auch Türken der Eintritt in das 
Korps geſtattet. — Jeder 


j Zeniefepar konnte zum 
Nang eines Klaja Bey oder Benerallieutenants der 
Jautiſcharen eigen; ja es wurde ſogar zu dieſer 
Stelle ns ein vom gemeinen Soldaten an g% 
dienter Offizier ausgeſucht. Auch konnten die Janit 
ne aber nur in Kriegszeiten, den Rang eine 
(ga erhalten. Dieß iſt eine der hoͤchſten Würden 
des Reichs, und damit das Recht verbunden, im DV 
van (Staatsrath) zu erſcheinen. — Der Sold der 
Janitſcharen beſtänd, außer Nahrung und Kleidung, 
in ungefahr 1 Sgr. 3 Pf. täglich, nahm aber mit 
jedem Dienſtjahr um ein Viertel zu. Waren ſie alt 
oder dienſtuntauglich geworden, jo wurde ihre Loh“ 
nung verdoppelt. — Die Janitſcharen konnten nut 
durch ein Kriegsgericht, Divan genannt, welches ſich 
im Pallaſt des Aga verſammelte, geſtraft werden 
keine andere Behörde hatte das Recht, eine Klage 
gegen ſie anzunehmen. Die Strafe beſtand darin 
datz ſie in einen Sad geſteckt und ins Meer geworfen 
wurden. Dieß geſchah molſtens bei Nacht, um Auf 
ſtaͤnde zu vermeiden. — In Konſtantinopel zahlte 
man 80 alte und 82 neue Sanitfcharen + Quartiere; 
auch in Adrianopel giebt es deren ſehr ſchoͤne. Jede 
Orta⸗ hatte ein Quartier inne; die Verheiratheten 
wohnten nicht daſelbſt: doch mußten ſie Freitags dort 
erſcheinen; auch erhielten ſie geringere Löhnung- 
Die ganze Anzahl beſtand aus 200 Drta’s, jede von 
beiläufig 1000 Mann, die aber nicht alle unter den 
Fahnen waren. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 10. Juli. I 
Aus Conſtantinopel ſchreibt man noch vom 22. Juni: 
Es iſt großer Anſchein vorhanden „ daß der Sultan 
ſein Ziel erreichen wird. Alle 3 die ſich 
mit ihren Zeichen auf der Straße blicken laſſen, wer, 
den vor den Augen des bewaffneten Volks umge 
bracht, und ihre Leichen ſchimpflich ins Meer gemor 
en. Der Sultan ſucht feinen. Sieg auf alle Weile 
zu benutzen; um das Volk in zufriedener Stimmung 
zu erhalten, ſind alle Lebensmittel um 50 Prozen, 
wohlfeiler geworden, und man ſtreut aus, die Janit 
ſcharen wären die Urheber der frühern Theuerung 
gewefen, weil, wie ſich nicht laͤugnen laßt, mehren 
rta's gewiſſe Handelsprivilegien für Feülſchafle 
verſchiedener Art hatten, ſo daß ſie gleichſam dam 5 
Monopol trieben. Allein es iſt wohl 1 au vermen 
then, daß die Regierung bei dem jetzigen Sinken — 
Preiſe von Lebensmitteln ihre Hand mit im Spun⸗ 
hal. Trotz deſſen find Jedermanns Blicke mit Un, 
ruhe nach den Provinzen, und überhaupt in die a 
kunft gerichtet. Man. Fänge an zu fürdten, daß 2 
Landkoͤmmunikationen geſtoͤrt werden koͤnnten, w 


x 


— 


aben. Die Spannung der Gemuͤther in Pera 
auert fort, obgleich noch keine Revolution in Cons 
antinopel ſo gefahrlos fuͤr die Chriſten, wie die 
diesmalige „ voruͤbergegangen öft, 
- Syra, vom 5. Juni. 

Ibrahim Paſcha durchzieht als Eroberer den gan⸗ 
en Peloponnes, ohne den mindeſten Widerſtand zu 
nden. Er hat ſein Heer in drei Colonnen getheilt; 
ie eme hat das Kloſter Magaspileo erobert, und 
Außer einer großen Beute — da die vornehmſten 
Moreotiſchen Familien dorthin ihre Schaͤßze geflüchtet 
atten — auch viele Sclaven gemacht. Die zweite 

lonne hat ſich gegen das alte Sparta gewandt. 
Von allen Seiten ergreifen die Griechen die Flucht; 
die Bewohner von Laconien haben ſich auf Spezzio⸗ 
uſche Fahrzeuge gerettet. Ibrahim wird von Par- 

eni aus entweder gegen Corinth, oder gegen 
Nauplia aufbrechen. 35 letzterer Stadt lebt Colocos 


troni in Zwieſpalt mit den Rumelioten, die das Fort 
alamedes inne haben; eben ſo iſt auch die, Regie⸗ 
rung in zwei Partheien geſpalten. Die agaßregeln, 


welche die Einwohner von Hydra und die von Spez⸗ 
dia 1 find gleichfalls mit einander in Wider⸗ 
ſpruch. ie Spezzloten find zur Flucht bereit, da 
ihre Schiffe ihre ganze Bevölkerung aufnehmen kon⸗ 
nen; die Hydrioten hingegen muͤſſen wohl auf ihrer 
Inſel aushalten, da fie für ihre Volkszahl nicht 
Schiffe genug haben. Dieſer Abfall der Bewohner 
von Spezzia giebt dem Muth der Griechen einen 
empfindlichen Stoß. Das Egyptiſche Geſchwader ers 
wartet im Hafen von Navarın die Flotte des Kapu⸗ 
dan Paſcha. Die Engliſche Corvette Roſe iſt den 
29ſten v. Mts. zwei Türkiichen Fregatten begegnet, 
ie von den Dardanellen nach Scalasnuova ſegelten. 


Der Oberſt Gordon, iſt, wie en Guineen 


und zwei Ladungen Mundvorrath in Nauplia ange⸗ 
langt; vierzig flüchtige Familien aus Azacaixo 
man ſchon aus Hydra weggewieſen, haben au 
Lerigo keinen Aufenthalt finden können, de 
Ede die geſetzlich erforderlichen Buͤrgſchaften fehlen. 
Eben fo ergieng es den Bewohnern von Senidhi 
(bei den Mühlen), von denen viele auf der Flucht 
ihr Leben verloren haben. Ein katholiſcher Prieſter 
iſt nebſt ſeinem Bedienten hier erdroſſelt worden, 
ie man glaubt, von Ausreißern der disciplinirten 
Griechiſchen Truppen. Der Commodore Hamilton hat 
20 Corſaren⸗Miſticks genommen. Ein mit Kriegs⸗ 
orräthen beladenes Hollaͤndiſches Fahrzeug iſt in 
ydra angelangt. Die Vorraͤthe ſendet der Nieder⸗ 


udiſche Griechenverein. 2 a 
>. mer Sitzung der Griechiſchen National⸗ 
Verſammlung (vom 24. April) iſt der Oberft Fabvier 
eingeführt worden. Die Verſammlung bezeigte ihm 
ihren Dank fuͤr ſeine Dienſte und erſuchte ihn zur 
ortſezung derſelben. Der Oberſt dankte und vers 
rach, daß er der Griechiſchen Sache immer dienen 
wolle. Seine Vorſchläge werde er der Commiſſion 
der Eilf (zur Leitung der bürgerlichen und militari⸗ 
en Angelegenheiten, eine Art Wohlfahrtsausſchuß) 
riftlich einreichen. Bemerkenswerth iſt, daß in 
em Protocoll, des bekannten Proteſtes von Deme⸗ 
trius Mpfilanti (gegen die nachzuſuchende Vermitte⸗ 


die 
auf 


ng des Engliſchen Geſandten in Conſtantinopel) 


mit keiner Silbe Erwähnung geſchehen iſt. In der 


können, da ihnen bis 


der Inſel Creta ſechs Abgeordnete annehmen wuͤrde. 
In der 5 tzung iſt außer der 19 52 e⸗ 
meldeten) Anerkennung der beiden Engliſchen An⸗ 
leihen nichts von Belang geſchehen. In der neun⸗ 
ten Sitzung iſt ein Seegericht 5 en befohlen 
worden. In der zehnten (vom 28. April) ward die 
Einſtellung des Verkaufs von National⸗Guͤtern bes 
ſchloſſen. Vier Epirotiſche Abgeordnete wurden zu⸗ 
gelaſſen. Es wurden zwei Addreſſen verleſen, und 
angenommen; die eine macht die Vertagung der 

eſſion und die Einſetzung von zwei Commiſſio⸗ 
nen (von eilf und von dreizehn Mitgliedern), welche 
die Geſchaͤfte zu leiten haben, bekannt. urch die 
andere werden die Griechen aufgefordert, die Waffen 
u ergreifen, und die chriſtlichen Nationen um ihren 

eiftand gebeten. Der proviferifchen Regierung iſt 
aufgegeben worden, die Leitung und die Archive der 
vollziehenden Gewalt der Commiſſion der Eilf, und 
alle Archive der geſetzgebenden Corps der permanen⸗ 
ten Commiſſion der Dreizehn zu uͤberſchicken. — Man 
fieher, daß die Griechiſche Conſtitution gänzlich bei 
Seite geſetzt iſt und einſtweilen einer Art Dictatur 

lag gemacht hat. ; 

Epirus und Macedonien follen in vollem Aufruhr 
ſein. Unabhaͤngige Banden durchziehen das Land. 

der Seite von Macedonien ſind ſie ſtark genug 


ien Baarenverfendungen über Land e ſiebenten ee beſchloſſen, daß man von 


um Theſſalien zu bedrohen. 


8 Corfu, vom 20. Juni. 
„Die Theile des Epiros und Macedoniens, welche 
bis jetzt den Ereigniſſen in Griechenland fremd ge⸗ 
blieben, befinden ſich in vollem Aufitandes Von Ja⸗ 
nina einerſeits bis Duratzo und andrerſeits bis 
Ochrida hin ſind die Gebirge voller bewaffneten 
Banden, die ihren Unterdruͤckern die Zaͤhne weiſen. 
Nachdem man ſie mit Auflagen und Frohnen er⸗ 
drückt, hatte man alle arbeitsfaͤhigen Bauern fortge⸗ 
uhrt, um fie drei Jahre nacheinander zum Ziehen 
on Laufgräben vor Miſſolunghi unter dem Stocke 
der Türken und ohne Sold zu brauchen. Derer zu 
ſchweigen, die umgekommen und einer Menge, die 
verſtuͤmmelt find, traf man Anſtalt, den Reit des 
Chriſtenvolks wegzunehmen und bei neuen Belage⸗ 
rungen anzuwenden, als die Spiroten, die in den 
Thalern belegenen Dörfer verlaſſend, ſich in die 
Schluchten des Pindos flüchteten. Sofort zogen die 
Tuͤrken aus Janina in den Diſtrikt Zagori und 
verheerten denfelben, mußten ſich aber in ihre zer⸗ 
fallende Stadt zuruͤckziehen, wo fie jo umringt find, 
daß ſie nicht anders als in Maſſen mehr herauskom⸗ 
men duͤrfen, um auf eine oder zwei Stunden in der 
Runde zu fouragiren und nur vermittelſt bewaffneter 
Karawanen mit Arta Gemeinſchaft haben können. 
Nach der Seite des mittleren Albaniens haben 
Koniga, Kara Muratadiz und der Kanton Premitis 
ihre Unabhaͤngigkeit erklaͤrt. Die Albaneſer, Maho⸗ 
medaner ſowohl als Chriſten, haben erklärt: Der 
Erxpreſſungen müde, wollten fie weder Sultan, Ber 
1 noch Paſcha mehr anerkennen und einige Abge⸗ 
andte der Pforte, die ſich in der Gegend befanden, 
find theils erſchlagen, theils gehaͤngt worden. 
Macedonien iſt nicht weniger aufgeregt. Wir wiſ⸗ 
ſen, daß der Kanton Greveno und die Wlachiſchen 
Colonſen am Pindos im Aufſtande ſind und ſich ſtark 


win 


ene ihrer Haufen eingedrungen find. 


Auf dieſe Nachrichten haben die Tuͤrken aus Ka⸗ 
ſtoria, nach Ermordung des Erzbiſchofes, ſo wie 
einer Menge friedlicher Chriſten, Schleifung oder 
Verbrennung der Kirchen, ſich in die ſchoͤne Colonie 
St. Marina begeben und haben ſolche geplündert, 
Die Einwohner, in Zeiten von dem Vorhaben der 
Barbaren benachrichtigt, haben fie auf dem Ruͤckzuge 
angegriffen und geſchlagen und alsdann die Stadt 
Anaſelitzas und die Tuͤrkiſchen Dörfer dort herum 
verbrannt. Es geht auch die Rede von Unruhen in 
der Gegend von Ochrida und bis nach Skodra hin, 
wo bedeutende Scharmützel mit den Montenegrinern 
vorgefallen ſein ſollen. f 


Literariſche Anzeige. 
In der Nicolaischen Buchandlung sind 
folgende neue Musikalien zu haben; 
Souvenirs agréables des Opera Favoris en forme 
de Divertissements pour Je Pianoforte. 
No, 1. Rondeau tiré de l’Opera Euryanthe de 
C. M. de Weber. 4 Rthlr. 
No. 2. Romanze tiré de Opera Euryanthe 
de C. M. de Weber, 4 Rıhlr. 
No. 3. Bolero tiré de l’Opera Jessonda de L. 
Spohr. # Rthlr. 
No. 4. Rondoletto de l’Opera le Barbier de 
Seville. & Rthlr. j 2 
No, 5. Duetto (schönes Mädchen) de l}Opera 
Jessonda, #Z Rthlrt. 
No. 6. Rondoletto de l’Opera Italiana in 
Algieri. 3 Rthlr. — 


Bezber, III Märsche für Infanterie (Partitur). 

2 Rthlr. 

— I1I-Marches. militaires pour le Pianoforte. 
4 Rthlr. 

Greulich, 
Valse executees 
12 Rthlr. 

Berger, III Märsche für Infanterie zu IV Händen 
"fürs Pianoforte arrangirt, à Rthlr. 


nouvelles Contredanses et une grande 
aux Bals royals à Berlin, 


Dam pf⸗ Schiffahrt. 

m auch die Verbindung zwiſchen Stettin, Swine— 
‚mühde und Ziegenorth mehr zu beleben, haben wir 
die Einrichtung getroffen, daß unſer Dampfſchiff auch 
Reiſende von’ und nach Ziegenorth aufnehmen und 
bei dem Vorbeifahren an dieſem Orte einige Minus 
ten anhalten wird. Einlaß, Karten zu dieſen Fahrten 
ſind bei dem Herrn Hintze in Swinemünde, in Bier 
genorth bei Herrn 1155 Miller lenior und auf 
unfern Comtoiren zum Preiſe von f 

1 Kthlr. 20 Sgr. für die Strecke zwiſchen Swine⸗ 


A 


münde und Ziegenorth und 


1 Kehlr. 5 Sgr. fuͤr diejenige zwiſchen Ziegen- 


orth und Stettin 


 aushaben. Die Paſſagiere von Zſegenorth und der 


ung, funden, Theſſalien zu bedrgben, wo berſchie⸗ 


a daſelbſt für die erſtere Keile 
um s Uhr und für d EA 111 Uhr Vormittags 
an den bekannten Tagen dene wollen. Gtettill 


den 29. July 1826. ahm. Lemonius⸗ 


Todes faͤl le. 

Unſere innigſt geliebte, einzige Tochter Wil hel, 
mine, verehelichte Frau Ober⸗SalzInſpectorin von 
Graſſow zu Elbing, iſt nach der am ten d. erfolg 
ten Entbindung von einem Knaben, am ıyten dr 
Abends 65 uhr, fanft entſchlafen und in eine beſſerk 
Welt hinübergegangen. Unter Verbittung der Ber 
leidsbezeugungen machen wir dieſes unſern Ver— 
wandten und Freunden im tiefſten Schmerz bekannt, 
Stettin, den 24ften July 1826. 5 

Der Ober Regierungs⸗-Rath Hahn 
nebſt Ehegattin. 


Das heute Mittag erfolgte Ableben unſerer geliebten 
Mutter, der Wittwe des Reifſchlaͤgermeiſters Kruſe, 
zeigen wir unſern geehrten Verwandten und Freun“ 
den mit betruͤbten Herzen, unter Verbittung der Com 
dolenz, hiermit ergebenſt an. Stettin den 26. Juli 
1826. Die Geſchwiſter Kruſe. 


Mit mehmdehiden Herzen erfüllen wir die traurige 
Pflicht, theilnehmenden Verwandten und Freunde“ 
den am arſten d. M. Morgens halb 8 Uhr im 7rfteit 
Jahre durch einen Unglücksfall herbeygefuͤhrten Tod 
unſers guten und liebevollen Vaters und ir Nach, 


Umgegend wuͤrden 


vaters, des Kaufmanns Joh. Wilh. Gotifr 
RT ergebenft a Er war 3 Jebel 
er treueſte Nathgeber und der zaͤrtlichſte Freund 
daher unſer Schmerz gerecht, und wir um ſtille 
Theilnahme unſers unerfeglihen Verluſtes bitten. 
Greifenhagen, den azſten July 1826. 
E. Raſch. £ 

H. Raſch geborne Pfuhl. 

C. Moldenhauer geborne Raſch— 

A. Moldenhauer. 


Die von dem ſeeligen Vater ſeit beinahe "so Jah 
ren geführte Material-, Holz- und See egen 
lung, werde ich für meine alleinige Rechnung unter 
der vorigen Firma: J. W. G. Ra ſch et Sohn fo 
ſetzen, und bitte ich daher die geehrten Geſchäͤftt 
freunde, das dem ſeeligen Vater in dieſer Reihe von 
Jahren geſchenkte Zutrauen auch ferner auf mich 1 
‚übertragen, und werde ich mich deſſelben ſtets wür 

zu machen ſuchen. Greifenhagen den azſten Zul 
1826. E. Raſch. 


5 

Am asften July d. J. Abends ſtarb zu Damm af 
der Maſernkrankheit im zzſten Lebensjahre, mein 
alteſter Sohn, der Premier Lieutenant Schulze J. 

ey der aten Artillerie Brigade. Tief gebeugt van 
Gram, widme ich dieſe Anzeige feinen, ſo wie meinen 
Freunden, Verwandten und Bekannten. Gramzow, 


den ahſten July 1826. 


Schulze, Oeconomie ⸗Commiſſar- 


! 
Anzeigen. 
Das von mir neu erfundene chemiſche Waſchpul⸗ 
ver, welches erſtens wider Sommerſproſfen, 
uppen und andern Flecken der Saut, zwei⸗ 
tens wider das Auffpringen der letztern, drittens 
zur täglichen Reinigung des Seſichts und der 
8 nde, und viertens als Raſirſeife vorzüglich 
lenlich iſt, verkaufe ich, nachdem ich von dem Koͤnigl. 
dohen Miniſterium des Innern dazu die Erlaubniß 
Fate, zu dem feftgefegten Preiſe von 74 Silbergro— 
ſchen ro verſiegelte Schachtel, womit man eine 
4 ge eit ausreicht. > 
ve Die ganz vorzuͤgliche Zuſammenſetzung dieſes Puls 
— 257 nachſtehendes Atteſt des Herrn ie. 
m dt. 
Die einzige Verkaufs Niederlage dieſes Waſch⸗ 
dulvers iſt für Stettin bei dem Herrn G. F. B. 
chultze No. 855. 
Branucke, Apotheker zu Loburg. 
Ehren⸗Mitglied des Apotheker⸗Vereins im 
nördlichen Deutſchland. 


At 
\ Das von dem Aporhz’er Herrn Brancke zu for 
urg fabricirte, mir ſammt der Zuſammenſetzung de’ 
ſelben anvertraute chemiſche 9 iſt aus In⸗ 
redienzen zufammengeſetzt, welche ſaͤmmtlich heil⸗ 
am, durchaus unſchädlich und von folder Aus⸗ 
wahl ſind, daß ſolche den, fuͤr die Wirkung des ge⸗ 
achten Waſchpulvers beabſichtigten Zweck, voll 
ommen erfüllen; welches ich hierdurch bes 
geuae, und das Pulver ſelbſt für den beſtimmten 
An eck als heilſam empfehle. Berlin den zıften 
pril 1825. (L. 8.) Dr. Hermbſtaͤdt, 
Koͤnigl. Geheimer Medizinalrath, 
Profeſſor, Ritter des rothen Adler⸗ 
Ordens ꝛc. ic. 
„Da ich die Haupt-Niederlage von vorſtehen⸗ 
dem Waſchpulver uͤbernommen, ſo empfehle ich 
ſolches beftens. G. F. B. Schultze. 


Bei Frieſe, Pelzerſtraße No. 803, find folgende 
gut condit. Werke zu den hoͤchſt Viulgen Feen 
zu haben: 

Gilly, Handbuch der Land⸗Bau-⸗Kunſt, 3 Bände, 

compl. gr. 8. Braunſchweig 1818, mit 100 ſchwar⸗ 

n Kupfern in ſchoͤnem Halbfrbd. 8 Rtlr. — Mil⸗ 
ler, Gaͤrtner⸗Lexicen. 4 Bde. mit Kupfern in 4to. 
20 Nürnberg. 1769 — 76. Halbfranzbd. 4 Rtlr. 

20 Sgr. — Du Hamel du Mongeau, Abhandlung 

Auer Obſtbaͤumen, mit feinen Abbildungen in 

Kupfer, 3 Bande. 1775 — 83. Pappbd. 3 Ktlr. 
15 Sgr. — Rumpf, vollſtaͤndiges topogroph. Woͤr⸗ 
terbuch des Preuß. Staats, 3 Bde., gr. 8. Berlin. 
3227 in Halbfrbd. 4 Rtlr. — Klein, Annalen der 
Seſetzgebung und Rechtsgelehrſamkett in d. Preuß. 
Staaten, ır bis zzr Band. Berlin 1788 — 1805, 

au Wappbd. 6 Rtlr. — Ueberſetzung d. allge⸗ 

einen Welthiſtorie, mit Anmerk. v Baumgarten, 
ebauer, Semler, Schlöͤzer, Gatterer, Toze, Meu⸗ 
8 fet, le Bret, Sprengel, Engel, Gebhardi und Gal⸗ 

ein. 67 Bande. Halle 1746 — 96 in 410 

Halbfröd, ag Nielr. — Becker, Weltgeſchichte für 


3 


— Jugend. zte Auflage. 16 Baͤnde in Halbfröd. 
r. > 8 


Frischen Kirschwein, Weinratafia, Wein-Him- 
beer, Himbeer-Liqueur zur Limonade, Kirsch- 
und Himbeer-Saft mit Zucker eingekocht, empfiehlt 

C. H. Homann, Brosse Domstr. No. 668. 


Daß mein Waarenlager mit allen gefehlten Gegens 
ſtaͤnden, in fo weit ſelbige von der Frankfurther 
Meſſe mit Vortheil zu beziehen ſind, wieder beſtens 
aſſortirt iſt, zeige ich dem geehrten Publikum erge⸗ 


benſt an. Beſonders empfehle noch Kanten ⸗Tull 

in allen Breiten, wie auch zu jedem ſtattfindenden 

billigen Preiſe. 125 
5 Schuhſtraße Nr. 148. 


.F. Durieux, 
RAN — 


— 


Stalienifche a 2 
und von den beliebten Jagons genähter Strohl 


zu den bekannten billigen Wein erhielt wieder 


F. Durieux. 


Die neue Sendung feidener ZJerenhürs von 
der bekannten ſchoͤnen Qualität, ſo wie die Herrn⸗ 


Strohhuͤte find wieder angekommen bei 
yore? P. F. Durieux. 


* 

Es ſtehen bey mir = ſchon ebrauchte Fluͤgelforte⸗ 
piano's, ſo wie auch einige in afelformat, zum Ver⸗ 
kauf und zum Vermiethen. Ba: 

Thoms, e e - 
K Junkerſtraße No. 1109. 


Die laͤngſt erwarteten bunten Baſtard⸗Borten find 
bereits in großer Auswahl angekommen, und empfeh⸗ 
len wir ſolche zu den moͤglichſt billigſten Preiſen. 

H. Auerbach & Comp., 
oberhalb der Schuhſtraße No. 625. 
. * * N * * A M n u N , n n N 
* Moritz & Comp, 5 
* Kohlmarkt Nr. 431, f 
beehren ſich, einem geehrten Publiko ergebenſt Ze 
anzuzeigen, daß ſie ihre neu etablirte Poſa⸗ 
mentter', Bands und KurzeWaaren Handlung 
heute eröffnet dere und bitten, unter Zu⸗ 
ſicherung ganz reeller 
T Preiſe, En geneigten Zuſpruch. n 
2 W * W % „ l . 6 „ . „. l n l 8 

Durch neue Einkäufe in der Frankfurter Meſſe he 
wir unſer Waaren Lager wieder u Re 5 
aſſorurt, und empfehlen kolche zu billigen Preiſen. 

2 Gebrüder Wald. 


Ein Handlangediener von geſegten Jahren und 
umſichtigem Benehmen kann sum d rn u 


in mein Ladengeſchaͤft eine gute Anſtellung finden. 


Ich werde vorzüglich auf einen ſolchen reflectiren, 


der in einer Provinzialſtadt bisher conditionirt hat, 

oder noch conditionirt, und beſonders gute Beweiſe 

Hul Wohlverhaltens beybringt. . Stettin den 29. 
uly 1826. „ C. Schmidt., N 


und moͤglichſt billigſter 


1 


PERLE TTD 

Ein gewandter Handlungsdiener der Mater 

rial⸗Detail⸗Handlung, von außerhalb, mit guten Se 
Zeugniſſen verſehen, wuͤnſcht hier ſogleich oder 
zum iſten October placirt zu werden. Die hier⸗ 
auf Reflectirende wollen gefaͤlligſt ihre Adreſſe 
unter L. T. in der Zeitungs-Expedition abgeben. 


* lr 


Eine geſunde Amme vom Lande wird geſucht. Rd 
here Nachricht in der Zeitungs, Expeditſon. 


Es wird in einem hieſtgen Hauſe eine Wirihſchaf, 
zerin von geſetzten Jahren verlangt. Nähere, Aus⸗ 
kunft wird die eitungs⸗Expedition ertheilen. 


Meinen geehrten Freunden fo wie allen refpi Rei⸗ 
enden mache ich hiemit die ergebenſte Auzeige, daß 
ch mein in der Norden, Straße belegenes Wohnhaus 
zur Ga ſt wirthſchaft a 
eingerichtet habe. Indem ich die promptefte und bit: 
117 Bedienung verſpreche, bemerke ich zugleich, 
daß ich auch für eine recht ſchnelle und ſichere Ueber⸗ 
fahrt von hier nach Swinemünde ſtets Sorge tragen 
werde, Neuwarp den asſten July 1826, 


Der Kaufmann Krempin jun. 


g Bekanntmachung. 

Die Lieferung des Papiers zu den für die indireste 
N Pommern erforderlichen Druck⸗ 
ſachen, wozu nach einem ungefähren Ueberſchlage: 

2 Ballen groß Median⸗Conzept⸗Papier, 
+ 4 klein dito dito 
25 Conzept⸗Papier 
in dieſem Jahre werden gebraucht werden, foll an 
den Mindeſiſordernden in Entrepriſe gegeben werden. 
Lieferungsluſtige konnen ihre Anerbietungen bis zum 
goſten Auguſt d. J. bei mir ſchriftlich machen, und 
haben ſie ſelbigen 2 die erferderlichen Papier⸗ 
proben beizufägen. Stettin den 26. July 1826. 
In Abweſenheit des Provinzial⸗Steuer-Directors. 
Der Regierungs-Rath. (gez.) Jungkherr. 


Guths verkauf. 
Von dem Koͤniglichen Ober-Landesgericht von Pom⸗ 
mern zu Stettin iſt das im Pyritzſchen Kreiſe Hin⸗ 
bervommerns, vier Meilen von Stettin, drey Mei⸗ 
ten von Stargard, eine Meile von Pyritz belegene, 
lur Concursmaſſe des verſtorbenen Kammerherrn von 
Byern gehörige, und in dieſem Jahr landſchaftlich 
auf 36,841 Rihlr. 5 Sgr. gewuͤrdigte Ritter Guth 
Leine, nachdem die Agnaten des Geſchlechts derer 
von der Marwitz entweder mit allen Lehnrechten dar⸗ 
an ausgeſchloſſen, oder mit der Klage auf Revoka⸗ 
tion dieſes Guths rechtskräftig abgewieſen worden 
find, auf den Antrag des Concurs-Eurators, hieſigen 
Juſtiz⸗Commiſſarius Krüger II., zur nothwendigen 
Subhaſtatſon geſtellt, und es find dazu 3 Bietungs⸗ 


Nachricht bekannt 


Termine vor dem Herrn Ober / Landesgerichts rath | 

von Wedel, als Deputirten, auf 
den aten November 1826, f l 
den sten Februar 1827 und teen * 
den sten May 1827, e 


wovon der dritte und letzte peremtoriſch iſt, allhier 
im Königlichen Ober Landesgericht angeſetzt worden. 
Es werden daher diejenigen Kaufluſtigen und — 
werbungsfähigen, welche annehmliche Zahlung du 
leiſten vermögen, aufgefordert, ſich ſpaͤteſtens in dem 
letzten Termine entweder perſönlich oder durch einen 
zulaͤßigen Special-Bevollmachtigten zu melden, u 
ihr Gebot unter den aufgeſtellten Bedingungen ad’ 
zugeben, auch den Zuſchlag zu gewaͤrtigen, wenn 
nicht geſetzliche Umſtände eine Ausnahme zuläßt 
machen. Die Verkaufstaxe und die Verkaufsbedin 
gungen konnen in unſerer Regiſtratur eingeſehen w 
den. Stettin den ızten July 1826, 


Koͤnigl. Preuß. Ober Landesgericht von Pommern. 


Oeffentliche Vorladung. 


Da auf den Antrag des Yuftis,Commiffionsratbt 
Remy, Namens des Fiscus, uoer dat zur Sub haſiatie“ 
geſtellte, zum Oberfoͤrſter Hillnerſchen Nachlaſſe 9004 5% 
iu Groß: Mügelburg belegene Krug. Grundfüc nebſ % 
dehoͤrungen und über deſſen Fünftige Kaufgelderma 
der Liquidation; Prozeß eröffnet worden; fo werden 00 
diejenigen, welche an dieſem Grundſtücke, oder an d 10 
dafür kuͤuftig eingehenden Kaufgeldern, aus irgend ein 10 
Grunde Anſoruͤche zu haben meinen, aufgefordert, 

auf den aten September 1826, Vormittags 10 
in der Gerichts ſtude zu Ferdinandshoff angesetzten Ter 
mine, entweder in Perſon oder durch zulaͤßige Bevol 
mächtigte zu erſcheinen, ihre Forderungen amumelde 
und deren Richtigkeit nachzumelfen, im Ausblelbungs fe 
aber zu erwarten, daß fie mit ihren Anfprüchen bare" 
ausgeſchloſſen, und ihnen damit ein ewiges Stillen 
gen, ſowohl gegen den Käufer des Grundſtuͤcks als 
gen die Gläubiger, unter welche das Kaufgeld vert 
wird, auferlegt werden ſoll. 

Ueckermünde, den sten May 1826. 
Koͤnigl. Preuß. Pomm. Juſtliamt Ueckermuͤnbe⸗ 
Dickmann. ; 


Warnungs Anzeige. ; 
Ein Landwehrmann in uſedom iſt wegen verdbt 
ſchwerer koͤrperlicher Verletzung mit einer viermal, 
lichen Einſtellung in eine Strafſection beſtraft worden 
Swinemüͤnde, den §ten July 1826. 


Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht zu Uſedom 


Bekanntmachung. 


(Widerruf.) Der auf den ıgıen Auguß 11 
in Schmukenthin anſtehende Termin zum Der 
eines hollſteiner Wagens und von 150 Schaafen 9 
wieder aufgehoben worden, welches dem Wan e 
gemacht wird. Coͤrlin den 


July 1826. Fehlbaber. 


Siebei eine Beilage. 


mung 


Verkaufs Anzeige. 


den Sembachſchen Erben gehörige Wohnhaus, Gars 
len und Wieſen, ſollen Theilungshalber im We 
cywilliger Auction verkauft werden, und dazu ein 
ermin auf den gten September d. J. erde 
b uhr im Gaſthofe zum Schwarzen Adler daſelbſt 
eſtimmt worden, weiches Kaufluſtigen mit dem Ber 
merken angezeigt wird, daß das Haus bequem aptırt 
i, Stall und Hofraum hat und bisher immer von 
tgabsofftcieren bewohnt war. Der hinter den 
dauſe gelegene Garten iſt ziemlich groß und ſehr er⸗ 
lebig. Die Wieſen un in den verſchiedenen 
Schlägen des ſtäduſchen Eigenthums und find na 
f außgabe der Lage derſelben von ziemlich guter Be⸗ 
chaffen hett. f 


\ Gutbsverfanf. 

Ein kleines Gurb bei Stepenitz, welches eine ſehr 
angenehme Lage hat, ‚soll Veränderungshalber ſo— 
e freier Hand verkauftz das Nähere hier⸗ 
ber iſt Fuhr und Schuhſtraßen⸗Ecke No. 85 beim 
Kaufmann G. F. W. Schultze zu erfahren. 

—— —— —— —mU1—U—Uʃui 


Zu verkaufen in Stettin. 


Sehr schönen geräucherten Silber-Lachs empfing 
a August Otto. 


— —— —.ſ.—d— — — 


Um unfer Lager fobald als möglich zu räumen, vers 
kaufen wir jetzt alle Sorten franzöſiſche, ſpantſche, 
italteniſche und Rheinweine, weißen nord american 
ſchen Leward- und feinen Jamaica-⸗Rumm, franzöjir 
ſchen ztel Spriet, Franzbranntwein, alten Cognac, 
und franzoͤſiſchen Weineſſig in Gefäßen und einzelnen 
Bouteillen, ſo wie auch feines Provence-Oel in Glä⸗ 
fern, zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 

5 cherberg & Hennig. 
Eidammer Käse von circa 3 Pfd. 10. Sgr. bei 
J. G. Lis chke. 


ä—k— — Zi 
Fein, mittel und ord. Kaffee, Zucker jeder Gat⸗ 
g in Broden wie einzelnen Pfunden, Reis, 
Smiirn. Roſinen, Corinthen, Thee, Caſſia, ſo 
wie alle Arten. Gewürze billigſt und in beſter 
ewahl bei G. A. Theod. Gierke, 
2 Kohlmarkt Nr. 622. 


Neuer Kirſchwein, die 3. Bout. is Sgr., auch in 
3. und ., leichter Varinas,Kanaſter fein geſchunten 
’ Pfd. 20 Sgr., v 16 Sgr, neue Salzgur 

en, neuer Caviar, dem friſchen fait gleich, 20 Sgr., 
ite Sorte 15. Sgr., neue Figur und Stangen⸗Naca⸗ 
| kunt gelb und weiß, ſtarker Weineifig, Prov. Oehl, 
imburger Käſe zu 8 und 6 Sgr.. 
er auch neue holländische 0 


eringe poſtiaͤglich 
Borck. 0 


Das zu Paſewalk in der 172 — Straße belegene, 
e 


und neue Cham⸗ 


Beilage zu No. 61 der Koͤnigl. privileg. Stettiner Zeitung. 
e Vom 31. July 1826. e NE e 


424440 5 sy HH Hy 
Alle mogliche Sorten boͤhmiſche und Mehl x 
K ſackſche geriſſene und ungeriſſene Bettfedern 
und Daunen find angekommen und ſehr billig 
zu haben, bey Moritz & Comp., 
* — Kohlmarkt No. 431. 
* IAK 2 


gen iſt fuͤr 10 Rthlr. zu haben, 
C. Teſchner am Roßmarkt. 
MER IE ĩðVvv ᷣͤ y . . 
No. 999 Baumſtraße iſt ein dauerhaft gebaueter 
Kinderwagen zu verkaufen, . 


Ein Handbaumwa 
bei 7 


Saus verkauf . > 
Ich bin willens, meinen in der Loniſenſtraße in 
Stettin belegenen Gaſthof, zum großen Hirſch ge⸗ 
nannt, zu verkaufen. Drey Theile des Kaufgeldzs 
koͤnnen zinsbar zu 5 Procent Lehen bleiben. Kauf 
lustige koͤnnen ſich bey mir melden. Grabow den 26. 
July 1826. Bergemann. 
— ——— — — 
Zu verauctioniren in Stettin. 


Waaren⸗Aucti o n. 
Sonnabend den sten Auguſt c. Nachmittags 2 Uhr, 
werde ich in der Mittwochſtraße No. 1068: 5 
verſchiedene feine Sorten RauchTaback, in kleinen 
Caveln von 10 Pfd., guten Küſtenhering, raffinirs 
ten Zucker; ingleichen einen RNeſt Cichorien, j 
öffentlich gegen gleich baare Zahlung an den Meiſt⸗ 

bietenden verſteigern. Reisler. 


Auction am sten Auguſt Nachmittags e Uhr am 
Bollwerk im Speicher 527 e Ne. 10 über 


eine Parthie gut conſervirter vorigjaͤhriger 
1 und 2 Adler Kuͤſtenheringe, en 
eine desgleichen beſte diesjährige mund 2 Ad“ 
ler Kͤſtenheringe _ 
in kleinen Parcelen und bei einzelnen Tonnen. 


— 


Zu vermiethen in Stettin. 


No. 528 am grünen Paradeplatz, ſſt eine Stube, 
Kammer und Vorgelege, mit auch ohne Möbel und 
Aufwartung, an einen ſtillen Miether abzulaſſen und 
gleich zu beziehen. - 


Am grünen Paradep a5 No. 9c iſt eine Parterre⸗ 
Wohnung zu Michaeli dieſes Jahres, oder zu Neu- 
jahr 1927, zu vermiethen, beſtehend in 3 Stuben, 
Cabinet, Küche, nebſt Holzgelaß, 8e. ere 
Trockenboden und einem Keller. Das Nähere iſt 
im gedachten Haufe kine Treppe hoch Vormittags 
von 9 bis 12 Uhr zu erfahren. 


No. 434 am Kohlmarkt iſt die dritte Etage zu wer 


miethen ledig, 


5 


In den Breſtenſraße No. 203 find in der beſten 


Etage zwey freundliche Stuben, und wenn es ver 


langt wird, auch Mädchen⸗Stube, Küche und ein nahe 


dabeny befindlicher Boden, zum iſten October c. an 
einen ruhigen Miether zu uberlaſſen. 
erfährt man bey der Eigenthuͤmerin des Quartiers, des 
Morgens bis 9 und des Nachmittags von 4 Uhr ab. 


Zum iſten Auguſt ißt eine Stube mit Meubel, 
Kohlmarkt Ne. 619, zu vermiethen. Das Naͤhere 
unten im Laden. EP 


— 


In der Louiſenſtraße im Haufe No. 725 iſt in der 
untern Stage eine Wohnung von 3 Stuben, 1 Alko⸗ 
fen, 3 Kammern, helle Küche nebſt Speiſekammer, 
Keller und Bodenraum, gemeinſchaftliches Waſchhaus, 
Stallung für zwei Pferde zu Michgelis d. J,, noͤthi⸗ 
genfalls auch noch fruher zu vermiethen. b 


Zu vermiethen 


N 2 ıften Octeber d. J. die Belle⸗ 
Etage im Hauſe 


o. 137 am Heumarkt. 
G. W. Schutze. 


In der Fuhrſſraße Nr. 648 iſt die ate Etage, beſte⸗ 
hend aus 2 Stuben, Kammern, Kühe und Holzgelaß, 
zum rften October d. J. zu vermiethen. 


An der Moͤnchen⸗ und Bauſtraßen⸗Ecke No. 477 iſt 
die zte Stage, beſtehend aus x Stuben, Kammer, 
Kuͤche, Speiſekammer und Keller, zum ıflen October 

d. J. zu vermiethen. 5 


u der kleinen Oderſtr. No. 1069, iſt die ate Etage, 
beſtehend aus 3 Stuben, 3 Kammern, Kuͤche, Speiſe⸗ 


kammer, Keller und gemeinſchaftlichem Trockenboden, 


zum iſten October d. J. zu vermiethen. 


ENT Den a EEE En ee 

Kleine Nitterſtraße No. 371 iſt in der zweiten 
Etage ein Logis, beſtehend in drei Stuben, Kammer, 
Küche und Sad zu Michaelis d. J. unter vor⸗ 
theilhaften Bedingungen zu vermiethen. 


Das auf dem neuen Tornei lub No. 8 belegene 
Wohnhaus, beſtehend in einem Saal, 3 Stuben, Kam⸗ 


Verkaufs⸗Preiſe des 


mer, Kuͤche, Keller und Boden, nebſt dem dazu gehs 
e Wear Garten und Ke ibu em ren 


October c. zu vermicchen. Näheres am grünen Para’ 


deplaß Nr. 532. 
Das Naͤhere 


Bekanntmachungen. 


Am Montag den zcſten d. M. Abends, haben 
mehrere, wahrſcheinlich nicht unter ſtrenget 
Aufſichtſtehende, Knaben ſich beikommen laſſen, 
aus dem hieſigen Schätzenhaus⸗Garten, in einem, dem 
letztern gegenüber befindlichen, Haufe, muthwilliger, 
weile mehrere Fenſterfcheiben einzumerfen. Für jetzt 
mag dieſer Unfug, da der Schaden von deren reſp⸗ 
achtbaren Eltern erſtattet worden iſt, auf ſich beruhen; 
jedoch dient zur Warnung, daß bei wieder vorkom“ 
menden Fallen dieſer Art, die ſehr leicht auszumit 
telnden Thater, der hieſigen Koͤnigl. Polizei- Behoͤrde 
zur geſetzlichen Beſtrafung werden angezeigt werden 
Stettin, den ariten July 1826. 


Meine erwarteten Bettfedern und Daunen find ans 
gekommen und verkaufe ich ſolche zu moͤglichſt billır 
gen Preiſen. J. Hahn aus Böhmen, 

Louiſenſtraße Nr. 752 im goldenen Löwen. 


Wer vom beſten Anclamer Torf zu dem ſehr billi⸗ 
gen Preiſe, Tauſend Stück Ar Nihir. 1 ar. bis 
hierher geliefert zu haben wuͤnſcht, mache gefälligſt 
feine Beſtellungen bei dem Feldwebel Zielske, Fuhr⸗ 
ſtraße Nr. 847, zwei Treppen hoch. 

Petermann, 
Pächter des Anklamſchen Torfmoors. 


Warnungs⸗ Anzeige. 


Es iſt einem Meuſchen gelungen, auf den Namen 
meiner Frau eine Summe Geld kreditirt zu erbals 
ten; meine Frau und alles was zu meiner Familie 
gehoͤrt, kreditiren nicht. Ich warne daher ein geehrt 
tes Publikum, ſich für dergleichen Machinationen zu 
huͤten; und werde ich nie dergleichen unbedachtſams 
Crediigebung honoriren. 

Der Forſtmeiſter Furbach in Swinemuͤnde. 


Kalkes zu Podejuch. 


a. Zu Waſſer: die Tonne mit Gebind + Rthlr. 20 Sgr. 6 Pf. 
- die Tonne ohne Gebind * Rthlr. 8 Sgr. 6 Pf. 
b. Zu Lande: die Tonne mit Gebind 1 Kthlr. 24 Sgr. 6 Pf. 


5 3 * 


die Tonne ohne Gebind 1 Kthlr. 12 Sgr. 6 Pf. 


Fuͤr den Zuſchlag einer eigenen Tonne, wenn ſolcher verlangt 


wird, 71 Pf. 


won 25 Sgr. pro Tonne bonißcirt. 


Für den Aufſchlag einer Tonne, wenn der Kalk ohne Gebind ver: 
. langt wird, 71 Pf. ; 

Wird, im Laufe eines Jahres, ein Abſatz von 3000 Tonnen Kalk bewuͤrkt, fo wird ein Rabat 
Iſt einem Bauherrn damit gedient, den Kalk nach Stet— 


tin oder der Umgegend, zu Waſſer transportiren zu laſſen, ſo iſt der Berg⸗Inſpektor Müller 
befugt und bereit, ſolchen dahin zu befördern, und wird die Lieferung, gegen 2 Sgr. Frache 
pro Tonne, uͤbernehmen und prompt befördern, weshalb man ſich an denſelben wenden kann, 


Podeiuch, den zien April 2826, 


Koͤnigl, Berg Factorei. 


Müttern, Helle ers 


